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Das
FachgeschäftFachgeschäft
Für Schmuck + schöne Steine

Thalheim AG

056 / 443 12 15

wernli-fensterbau.ch

Fensterbau

Dachkonstruktionen

Holzelementbau nach Minergiestandard

Fassaden- & Dachisolationen / Sanierungen

Lukarnen- & Dachausbauten

Aufstockungen auf bestehende Gebäude

VELUX-Dachfenster
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Hans
Zulauf
Annerstr. 18
5200 Brugg

Tel. 056 441 12 16 Fax 056 442 41 91
www.zulaufbrugg.ch

Spenglerei
Sanitärinstallationen

Heizkesselauswechslung
Reparaturdienst
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Auszeit in Sicht!

Ihre Angehörigen in professionellen Händen

14 Tage liebevolle Betreuung, aufmerksame

Pflege und beste Hotellerie für CHF 3’000.00

Vereinbaren Sie ein unverbindliches Gespräch,

wir beraten Sie gerne

www.laenzerthus.ch - info@laenzerthus.ch - 062 889 01 89

Pflegestress
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Brugg: Vorstellung des Projektes «iCH» im Vindonissa-Museum

Was macht einen Schweizer aus?
Durch Stärkung des eigenen Identi-
tätsbewusstseins die Angst vor ande-
rem verlieren – mit diesem Lösungs-
ansatz soll das Projekt «iCH» in der 
Schweiz helfen, Fremdenfeindlichkeit 
abzubauen.

P a t r i c i a  S c h o c h

B
in ich ein typischer Schwei-
zer? Und ab wann ist man 
überhaupt Schweizer? Wenn 
man sich hier daheim fühlt, 
oder erst, wenn man auch im 

Besitz des roten Passes ist? – Mit die-
sen und weiteren Fragen rund um 
die eigene Identität und das «Schwei-
zersein» setzt sich das Projekt «iCH. 
Ich bin ein Teil der Schweiz» auf 
spielerische Weise auseinander. 
Ins Leben gerufen wurde das Pro-
gramm vor gut anderthalb Jahren 
vom NCBI, dem National Coalition 
Building Institute Schweiz. Die Non-
Profit-Organisation setzt sich mit ih-
ren Projekten bereits seit 20 Jahren 
schweizweit für Integration, den Ab-
bau von Vorurteilen, für Zivilcou-
rage und Gewaltprävention ein.
«In der Schweiz wird aktuell viel 
über misslungene Integration ge-
sprochen», sagt Projektleiter Andi 
Geu. «Man ist sich einig, dass Integ-
ration ein gegenseitiger Prozess sein 
muss. Doch woraus der Anteil von 
uns Schweizern bestehen soll, bleibt 
offen.» Hier setzt das NCBI mit 
«iCH» – einem Wortspiel aus i für 
Individuum und CH für Schweiz – 
an: «Die Auseinandersetzung damit, 
was Schweizer Identität ausmacht 
und welche Privilegien damit ver-
knüpft sind, kann einen zentralen 
Beitrag zur Integration und gegen 
Diskriminierung leisten», ist die Or-
ganisation überzeugt. «Denn wir 
Schweizer müssen uns gar nicht so 

sehr mit unserer eigenen Identität 
auseinandersetzen, ein grosses Privi-
leg», erklärt Geu, «während Migran-
ten dagegen ständig auf ihre Natio-
nalität zurückgeworfen werden.»

Geeignet für Gruppen
Das Projekt richtet sich an Schulen, 
Vereine, Gemeinden, Jugendgrup-
pen, aber auch an andere interes-
sierte Gruppen, welche sich mit dem 
Themenbereich Schweizer sein, Mig-
ration und Integration auseinander-

setzen möchten. Für Jugendliche 
wurde zusätzlich ein eigens auf deren 
Bedürfnisse zugeschnittenes Unter-
projekt, «iCH Jugend», entwickelt.
In einem ganztägigen Workshop zur 
Einführung ins Projekt werden Fra-
gen rund um die Schweizer Identität 
diskutiert. «Identität kann Ein- wie 
Ausschluss bewirken», erklärt Cor-
dula Meister aus dem NCBI-Team: 
«Doch es ist keineswegs unser Ziel, 
Grenzen zu definieren, sondern sich 
vielmehr mit der vorhandenen Viel-

falt von Identitäten auseinanderzuset-
zen.» Denn die Identität gibt es so 
nicht – oder besteht die Schweiz wirk-
lich nur aus Schoggi, Käse, Bergen 
und Fondue? Und wenn es die Schwei-
zer nicht gibt, gibt es denn die Mig-
ranten? Solche Fragen zu diskutieren, 
hinter Klischees zu schauen und ge-
meinsam positive Schweizer Identitä-
ten zu schaffen – dies sind Ziele, wel-
che im Workshop erarbeitet werden. 
«Aus dem Workshop entstehen Ideen 
und Arbeitsgruppen für die Ausstel-
lung, welche von den Teilnehmern 
selbst erarbeitet wird und die das 
Projekt abschliessen soll», erklärt Pro-
jektleiter Geu weiter. Zwischen Work-
shop und Ausstellung sollten mindes-
tens drei Monate liegen, in denen 
sich die Arbeitsgruppen regelmässig 
treffen, um ihre Beiträge weiterzuent-
wickeln. Die Schlussausstellung rich-
tet sich dann an die breite Bevölke-
rung, welche dadurch Einblick in die 
erarbeiteten Definitionen und An-
sichten erhalten kann. 
Seit dem Start konnte das NCBI-
Team «iCH» bereits an verschiedenen 
Orten realisieren. «Der Diskussionsbe-
darf ist gross», so das Fazit von Team-
mitglied Lisa Bischofberger zu den 
bisherigen Workshops, «das Projekt 
trifft ganz offensichtlich den Nerv.»�●

Als Teil des Projekts «iCH» ist bis 20. 
September auf dem Rütli eine Ausstellung 
mit Bildern, Installationen und Filmen 
rund um das Thema «Schweizer Identitä-
ten» zu besichtigen. Am 1. August findet 
zudem vor der Bundesfeier ein offener 
Workshop statt.
Informationen und Anmeldung:
www.projekt-i.ch
Auskünfte zum Projekt «iCH. Ich bin ein 
Teil der Schweiz»:
Andi Geu, Telefon 031 311 55 09 oder 
E-Mail andi.geu@ncbi.ch

So verschieden die Menschen, so unterschiedlich auch die Definition 
der Identität – das Team von «iCH» (von links): Lisa Bischofberger, Andi Geu 
und Cordula Meister� Bild: pas

Stadtmuseum Brugg� Bild: zVg

Brugg: Konzert im Stäblisaal

Gitarrenklänge im 
Sturm

Am kommenden Sonntag erfüllen 
sechs Musikschülerinnen und -schü-
ler den Stäblisaal mit Gitarrenmusik.

Überschwemmungen, sturmge-
peitschte Landschaften, aufziehende 
Gewitter – die meisten Werke des 
Brugger Malers Adolf Stäbli sind al-
les andere als lieblich. Sie sind impo-
sant, aufwühlend, teilweise monu-
mental in ihrer Grösse und Intensi-
tät. So schrieb denn Stäbli selbst 
auch an seine Schwester Adèle: «Son-
nige Sachen wollen mir nie so gelin-
gen, wie Stimmungsbilder – ich kann 
sie mir auch nicht so schön vorstel-
len.»
So kann man im neu renovierten 
Stäblisaal des Stadtmuseums Brugg 
mitten in den Werken des Malers 
denn auch beinahe den Donner 
grollen und den Wind pfeifen hören. 

Was man am kommenden Sonntag 
sicher hören wird, sind die Gitarren-
klänge der Musikschule Brugg. 
Sechs Musikschülerinnen und –
schüler werden mit insgesamt acht 
Stücken den stürmischen Stäblisaal 
mit Melodie füllen. 
Im Vorfeld haben sich die Schüler je 
ein Werk des Malers ausgesucht, das 
ihnen – im wahrsten Sinne des Wor-
tes – als Rahmen für ihr Stück dient. 
Direkt vor Stäblis Landschaften wer-
den die jungen Musiker und Musike-
rinnen spielen und aus dem Betrach-
ter zugleich einen Zuhörer machen, 
der durch die romantischen Klänge 
von Stäblis Zeitgenossen direkt in 
dessen Bilder eintauchen kann. � ●

Datum: Sonntag, 21. Juni, 11.15 Uhr
Stäblisaal, 1. Stock, Stadtmuseum Brugg
Eintritt frei (Kollekte)

Brugg

Brugg Regio
Der Regionalplanungsverband Brugg 
Regio lädt zum öffentlichen Traktan-
dum «Genehmigung Rechnung und 
Revisorenbericht 2014» der Vor-
standssitzung vom 25. Juni ein. 
Die Rechnung ist auf unserer Web-
site einsehbar. Im gleichen Traktan-
dum wird die Geschäftsleitung über 
die aktuellen Tätigkeiten und Pro-
jekte von Brugg Regio berichten. Die 
Sitzung startet um 17.30 Uhr im Ge-
meindehaus, Hauptstrasse 29, Hau-
sen, im Sitzungszimmer Eitenberg 
(2. OG).
Brugg Regio hat sich per 2014 neu 
organisiert. Seit der Neuorganisa-
tion werden sämtliche Themen im 
Vorstand diskutiert und entschie-
den. Er behandelt auch Projekte, die 
noch nicht abgeschlossen und daher 
noch nicht für die Öffentlichkeit be-
stimmt sind. Aus diesem Grund fin-
den alle Vorstandssitzungen unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit statt. 
Das Traktandum Rechnung/Budget 
jedoch steht allen Interessierten of-
fen. 
Einsicht in die Tätigkeiten von Brugg 
Regio erhalten Sie zudem jederzeit 
auf www.bruggregio.ch. 

Brugg

Highlights im 
Dampfschiff

DiscoDeck – die andere Tanznacht. 
Für all diejenigen, die es keinen Mo-
nat bis zur Vollmondtanznacht aus-
halten. DJ-Sounds sowohl zum Ge-
niessen als auch zum Abtanzen. 
DJpee … World ond Electro, was au 
emmer das söll heisse
Freitag, 19. Juni, 21 Uhr Bar
Sounds und Billard von 18 bis 2 Uhr
Freitagsbar – für einmal am Freitag 
wieder einfach nur Bar! Ein feiner 
Drink, ein gutes Gespräch und ver-
träumte Hintergrundmusik im schö-
nen Dampfschiff-Ambiente. 
Freitag, 26. Juni, Bar, Sounds und Bil-
lard von 18 bis 2 Uhr
Vollmondtanznacht – Vollmond ist 
Kult, Jugendfest hin oder her. Die Voll-
mondtanznacht im Dampfschiff – 
schon lange kein Geheimtipp mehr – 
ein Muss für alle Vollmondsüchtigen 
und Tanzfreaks! Mit Sounds von ges-
tern bis übermorgen, von Funk über 
Ethno bis Rock’n’Roll!
Donnerstag, 2. Juli, 20 bis 24 Uhr
Fr. 10.–/8.– (Member/Legi)
Alle Veranstaltungen im Dampfschiff 
Kulturclub, Brugg


